
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

„Jagst du in Feld, Wald oder Au. 
Jagst du auf Has´, Hirsch oder Sau. 

Jagst du als Fürst, 
Herr oder Knecht. 

Nicht „WER“, das „WIE“ macht WAIDGERECHT!“ 

 
In diesem Sinne wünscht der Vorstand des ÖJGV allen 
Jagdkameraden viele waidgerechte Jagderlebnisse und stets einen 
guten Anblick.  

 wünscht  

 

AKADEMIE 

 
In der ÖJGV-Akademie sind demnächst zwei Vorträge hinterlegt: 
1. 16.03.2024- Vortrag von Christian Fleischmann, Justitiar des 
Deutschen JGHV anlässlich der GV des ÖJGV zum Thema 
„Verbandsrichter- u. Prüfungswesen in Deutschland und rechtliche 
Themen des Jagdhundewesens“.  
2. 05.05.2024- Vortrag unseres Präsidenten auf der „Apropos 
Jagd“ in Wiener Neustadt zum Thema „Die Zukunft des 
Jagdgebrauchshundes“. 
Beide Vorträge können sie kostenlos auf den Seiten der Akademie 
anhören und auch als Video ansehen. 
Im eCampus wird als Weiterbildungsvortrag für gemeldete LR als 
„befugte Person“ die Mängelfeststellung bei Anlagenprüfungen 
für Vorstehhunde mit anschließender online-Prüfung angeboten. 
Nach einigen kleinen Herausforderungen funktioniert das System 
nun sehr gut. Bis zu 10 LR konnten von den Vereinen zur Ablegung 
der Prüfung zur „befugten Person“ gemeldet werden. Viele von 
ihnen haben mittlerweile ihr Zertifikat als Nachweis zur positiv 
abgelegten Prüfung zur Mängelfeststellung erhalten. 
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JAGDSYMPOSIUM 

Esterhazy 
 
Am 03.04.2024 war unser Präsident als Podiumsdiskutant beim 
Jagdsymposium der Stiftung Esterhazy in der Orangerie 
eingeladen. 
Der einzige hauptberufliche Nachsuchenführer Deutschlands Chris 

Balke hielt einen spannenden und mitreißenden Vortrag 
zum Thema „Verhalten nach dem Schuss“, in dem er zu 
Recht die sinkende Jagdethik und das zunehmende 
Sinken der Hemmschwelle vor allem bei der Jagd auf 
Schwarzwild sowie bei Drückjagden schonungslos 
aufzeigte. 
Der abwechslungsreiche und kurzweilige Vortrag zog die 
Zuhörer in ihren Bann, weshalb unser Präsident in 
Kooperation mit dem NÖ Landesjagdverband 
beabsichtigt, Chris Balke für einen Vortrag im Rahmen 
der Ausbildungsakademie zu gewinnen, zumal er diesen 

auch persönlich bei mehreren Jagden im Sachsenwald im 
Nachsuchenbetrieb kennen gelernt hat. 
Chris Balke hat grundsätzlich sein Kommen zugesagt; ein Vortrag, 
den, sollte er zustande kommen, sich kein Leistungsrichter 
entgehen lassen sollte! 
 
In der anschließenden Podiumsdiskussion, moderiert durch die 
Präsidentin des Vereins Grünes Kreuz, Frau Dr. Christa Kummer, 
umrissen Mag. Silvia Scherhaufer, die Geschäftsführerin des NÖ 
Landesjagdverbandes, Chris Balke, DI Mathias Grün, Vorsitzender 
des Vorstandes der Esterhazy Betriebe AG sowie unser Präsident 
Dr. Walter Anzböck Themen über den Stellenwert des 
Jagdgebrauchshundes bei der 
Schweißarbeit, sowie im gesamten 
Jagdwesen überhaupt; die 
notwendige Ausbildung und 
Förderung unserer 
Jagdgebrauchshunde sowie das 
Thema Tierschutz, wobei 
unser Präsident abermals eine Lanze 
für die Notwendigkeit von 
Schwarzwildübungsanalgen brach 
und vor allem für seine scharfe Kritik 
am rein ideologischen Gedankengut 
sogenannter Tierschützer, großen 
Beifall ernten konnte. 

 



 

 

APROPOS JAGD & Fischerei 
„Erstmals wieder eine Jagd- und Fischereimesse im Osten 
Österreichs- Jagdhunde mitten drinnen“ 
 
Am 04./05. Mai 2024 fand in Wiener Neustadt auf dem Gelände 
der Arena Nova die gut besuchte Jagd- u. Fischereimesse in der 
Ostregion Österreichs statt. Unter anderem fand am Samstag 
auch der NÖ Landesjägertag unter Teilnahme von 
Bundesministerin Claudia Tanner und Bundesminister Gerhard 
Karner statt. Darüber können sie in diesen Nachrichten auf den 
hinteren Seiten noch mehr lesen. Ebenso wurde am Sonntag 
Vormittag der Radio Niederösterreich Frühschoppen aus der gut 
gefüllten Gastro-Halle vom Messegelände übertragen. Und der 
Landesjägermeister NÖ Sepp Pröll war unter den 
Messebesuchern. Die beiden ÖJGV-Vorstandsmitglieder Bernhard 
Treibenreif, MA und Mf. Robert Riss organisierten seitens des 
ÖJGV am Samstag eine Hundepräsentation und am Sonntag einen 
Vortrag des ÖJGV-Präsidenten. 
 

 
 
Die HUNDEPRÄSENTATION fanden viele Messebesucher 
scheinbar sehr interessant, denn es war rund um den Bereich der 
vorgeführten Hunde sehr eng und viele Menschen drängten sich 
um die Absperrung. An der behördlich genehmigten 
Hundepräsentation nahmen mehr als 50 Jagdhunde mit ihren 
FührerInnen teil. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Es waren fast alle Jagdhunderassen vertreten, von den 
Erdhunden über Stöber-und Apportierhunde, Schweißhunde, 
etliche Bracken- und Laufhunderassen, bis hin zu den 
Vorstehhunden. Auch unsere neuen Mitglieder, wie die 
französischen Vorstehhunde, der Coonhound, die Braque de 
Bourbonnais oder auch die Borderterrier waren vertreten. Der 
ÖJGV bedankt sich bei allen HundeführerInnen ganz herzlich und 
hofft, dass alle dabei Spaß hatten, ihre Rasse herzuzeigen. Danke 
an Robert Riss, der als Moderator Informationen über die Hunde 
an die Besucher brachte und ihm und Bernhard Treibenreif für die 
Organisation. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 



 

 
Auch am Sonntag beim VORTRAG von Dr. Walter 
Anzböck zur Zukunft der Jagdhunde waren wieder 
sehr viele Interessierte gekommen. Für jene LR, die 
ein Sternchen gehabt haben bzw. demnächst 
bekommen würden, gab es dabei die Möglichkeit 
dieses durch die nachgewiesene Anwesenheit zu 
vermeiden. Der ÖJGV-Präsident referierte zum 
Thema Zukunft auch wieder über die Notwendigkeit 
von Schwarzwildübungsgattern. Unser EDV-
Spezialist Andreas Ullmann hat den Vortrag 
aufgezeichnet und kann dieser in der Akademie 
demnächst auf der Homepage nachgehört werden. 

 
 
 
Mein Eindruck als Besucher: 
Gesamt gesehen war die Messe für die erste Durchführung gut besucht, sehr gut organisiert, 
gute Ideen auf der Hauptbühne umgesetzt- wie etwa das Live-Zerwirken eines Rehes oder 
eine Modeschau- umrahmt von Verkaufsständen mit duftenden süßen und deftigen Speisen. 
Die Industrie war ebenfalls gut vertreten und man konnte für jeden Bedarf etwas erstehen- 
Jagdkleidung, -zubehör, Waffen und Munition, Infos zu Jagdreisen und vieles mehr. Ich 
könnte mir vorstellen, dass diese Messe ein Fixtermin im jährlichen Veranstaltungskalender 
von Jagdmessen wird.  
 

 

 

EHRUNGEN 

 
Der ÖJGV hat im Jahr 2024 an folgende verdiente Personen 
Ehrenabzeichen übergeben: 
 
Ernst WURMBRAND-STUPPACH großes, silbernes Abzeichen 
Dr. Reinhard SCHÄFER großes, silbernes Abzeichen 
Dr. Hans L. OSTERMANN großes, goldenes Abzeichen 
Dr. Michael KREINER großes, goldenes Abzeichen 
 
Der Vorstand des ÖJGV gratuliert ganz herzlich zu den Ehrungen 
und dankt den engagierten Kynologen für Ihren jahrelangen 
Einsatz für den Jagdhund. 
 

 

 

 



 

 

 LR-ANWÄRTERSEMINAR 2024 
 

Erinnerung an zwei LR-A Seminare, die beide ONLINE stattfinden: 
 
3. Juni 2024 18:00 – 21:00 Uhr 
30. August 2024 18:00 – 21:00 Uhr 

 

 

LR-PRÜFUNG 2024 

 
Die nächste LR-Prüfung findet am 27.Juli 2024 im Hotel Steinberger 
in Altlengbach statt. Meldeschluss: 01.Juli 2024, Unterlagen bitte 
über die Geschäftsstellen der Verbandsvereine per Post an den 
Leistungsrichterreferenten senden. 
 

 

43. VERBANDSSCHWEISSPRÜFUNG / SPFS 

 
Die 43.SPFS findet am 11./12. Oktober 2024 in Zusammenarbeit mit 
dem Österreichischen Weimaranerverein in NÖ, Bezirk 
Waidhofen/Thaya statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Standquartier:  
Hotel-Restaurant Liebnitzmühle GmbH & Co KG 
Liebnitz 38 
3820 Raabs/Thaya 
+43 (0) 2846/7501 
Mail: hotel@liebnitzmuehle.at 
Web: www.liebnitzmuehle.at          
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RICHTER-
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NEUES VOM ÖKV 
 
2 NEWSLETTER des ÖKV 
 
Sehr geehrte Damen und Herren! 
In den vergangenen Präsidentenkonferenzen (24. März und 24. 
November 2023) haben wir immer wieder betont, dass 
Züchterinnen und Züchtern bei Vorliegen der 
Eintragungsvoraussetzungen der ZEO des ÖKV und der Rasse 
betreuenden Verbandskörperschaft – auch aus 
kartellrechtlichen Gründen - entsprechende 
Abstammungsnachweise für ihre Welpen auszustellen sind. Dies 
hat unabhängig von der Mitgliedschaft zu einer 
Verbandskörperschaft zu erfolgen. 
Wir möchten nochmals in Erinnerung rufen, dass für jene 
Züchterinnen und Züchter, die sich diesbezüglich nicht korrekt 
behandelt fühlen, eine eigene Ombudsstelle eingerichtet 
wurde, die unter der eMailadresse ombudsstelle@oekv.at 
erreichbar ist und unmittelbar dem Zuchtbuchreferenten Josef 
Koren zugeteilt ist, der derartige Beschwerden dem Vorstand 
vorlegt. 
 
Liebe Hundefreundinnen, liebe Hundefreunde! 
Die Oberösterreichische Landesregierung hat einen Vorschlag 
zur geplanten Änderung des OÖ Hundehaltegesetzes vorgelegt. 
Der ÖKV hat dazu eine Stellungnahme übermittelt und kritisiert 
vor allem die geplante Rasseliste und die Kategorisierung 
„Große Hunde“, die einen kaum umsetzbaren 
Verwaltungsaufwand bedeutet. Zudem fehlen Klarstellungen 
beim Sachkundenachweis und der Anrechnung von 
entsprechenden Ausbildungen in anderen Bundesländern. 
Einige Punkte sind für den ÖKV auch nicht verhältnismäßig: Das 
betrifft etwa den Befund einer verhaltensmedizinischen 
Evaluierung und den Nachweis über die Absolvierung einer 
Zusatzausbildung (§4 Abs. 2) für auffällige Hunde oder die 
besonderen Voraussetzungen für die Haltung spezieller 
Hunderassen und auffälliger Hunde. 
Die Stellungnahme kann hier im Detail auf der Homepage des 
ÖKV nachgelesen werden. Der ÖKV-Vorstand hat außerdem um 
einen Gesprächstermin ersucht, um die Vorschläge für ein 
praxistaugliches Hundehaltegesetz in Oberösterreich zu 
diskutieren. 

Der Vorstand des ÖKV 
 

AUS DEM ÖKV  



 

 

EKTOPARASITEN 
 
Flöhe, Milben und Zecken sind Ektoparasiten. Sie ernähren sich von 
Hautsubstanzen oder nehmen Blut und Gewebeflüssigkeit auf. Milben 
verstecken sich nicht nur in den Ohren Deines Vierbeiners, sondern auch in 
verdeckten Körperstellen und den Pfoten-Zwischenräumen. In einer 
feuchtwarmen Umgebung fühlen sie sich nämlich am wohlsten.  
 
Typische Anzeichen für Milben bzw. Flöhe beim Hund sind: 
starker Juckreiz 
gerötete Hautpartien 
Hautentzündungen 
Blutarmut (Anämie) - bei extremem Flohbefall 
Gegen Milben und Flöhe hilft meist eine Behandlung mit Anti-Floh-
Shampoo, Puder oder Anti-Floh-Tropfen. Damit die Behandlung jedoch 
dauerhaften Erfolg hat, solltest Du auch die unmittelbare Umgebung sowie 
die Hundebetten, Spielzeuge & Co. reinigen. 
 
Zecken befallen Deinen Hund meist in den Monaten von März bis Oktober. 
Sie saugen sich mit Blut voll und fallen von allein wieder ab. Da durch einen 
Zeckenbiss jedoch verschiedenste Krankheiten übertragen werden 
können, solltest Du das Fell Deines Vierbeiners nach jedem Spaziergang 
untersuchen.  
 
Typische Symptome eines Zeckenbefalls sind: 
Appetitlosigkeit 
Erschöpfung 
Gewichtsverlust 
Lahmheit 
Fieber 
blutiger Urin 
 

ENDOPARASITEN 
 
Würmer und Giardien beim Hund sind Endoparasiten. Neben dem 
bekannten Bandwurm gibt es zahlreiche weitere Arten wie Spul-, Haken- 
und Peitschenwürmer.  
 
Einen Wurmbefall bei Deinem Hund erkennst Du in der Regel an folgenden 
Anzeichen: 
* Der Po Deines Vierbeiners juckt. Deshalb rutscht er mit seinem Hinterteil 
häufig über den Boden. 
* Der Bauch Deines Hundes ist aufgebläht und schmerzempfindlich. 
* Deine Fellnase leidet unter blutigem Durchfall. 
* Im Kot Deines Hundes kannst Du die Glieder der Würmer erkennen. 
Leidet Dein Vierbeiner unter Würmern, hilft nur eine Wurmkur.  
 
 
 
 
 
 

HUNDE 

GESUNDHEIT   



 

 
 

Hohe Akzeptanz für Jagd in  

Österreich 

 
 
 
 
 
 
Nach Auswertung von über 10.000 Antworten aus acht Ländern 
hat eine unabhängige YouGov-Umfrage ergeben, dass die 
Mehrheit der Europäer die Jagd und Jägerinnen und Jäger 
akzeptieren. Einer der Spitzenreiter dieser Umfrage ist 
Österreich mit über 70 Prozent. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Unabhängig von Ihrer Meinung zur Jagd, gestehen Sie es 
anderen Menschen in Ihrem Land zu, zu jagen, wenn sie dies 
gemäß den Jagdgesetzen und -vorschriften tun?“ Mit über 71 
Prozent Zustimmung, 16 Prozent Enthaltung und nur 13 Prozent 
Ablehnung, stimmten die Österreicherinnen und Österreicher 
mit großer Mehrheit für die Akzeptanz der Jagd. 
„Die im Oktober vergangenen Jahres durchgeführte Umfrage 
war eine nüchterne Bestandsaufnahme zur Jagd in Europa und 
Österreich. Wir freuen uns, dass die Akzeptanz in Österreich so 
gut ist. Wir werden uns aber nicht auf den Lorbeeren ausruhen, 
sondern unsere gute Arbeit fortsetzen, denn wir sind den 
Wildtieren verpflichtet. Die Umfrage zeigt aber auch, dass 
jagdfeindliche Desinformationen am gesunden 
Menschenverstand zerschellen, was mich ebenso freut“, sagt  
Präsident Maximilian Mayr Melnhof. 
 
 

JAGD 

ÖSTERREICH  



 

 
Informationsarbeit stärken 
Die YouGov-Umfrage, im Auftrag von Jagd Österreich und dem 
europäischen Jagdverbandes FACE hat zudem ergeben, dass es 
für ein umfangreiches Wissen zur Jagdausübung noch verstärkt 
Informationsbedarf gibt. Jagd Österreich möchte diesem Trend 
mit der Informationskampagne #DasistJagd begegnen und 
bietet auf www.dasistjagd.at sowie auf den Social-Media-
Kanälen Einblicke in die umfangreichen Tätigkeiten der 
Jägerinnen und Jäger. 
„Die Umfrageergebnisse spiegeln wider, was wir in öffentlichen 
Diskussionen zur Jagd live miterleben können. Es gibt oft eine 
Meinung zur Jagd, aber nur wenig Wissen.  
Das ist gerade bei emotionalen Themen, wie es das 
Wildtiermanagement in unserer Kulturlandschaft sein kann, 
eine große Herausforderung. Mit unserer 
Informationskampagne wollen wir die Leistungen unser 132.000 
Jägerinnen und Jäger sichtbar machen. Und es ist mir ein 
Anliegen zu betonen, dass Jägerinnen und Jäger zuvor eine 
schwere Prüfung ablegen, um das erlernte Wissen im Bereich 
des Natur-, Umwelt- und Artenschutzes in die Praxis 
umzusetzen. Jagd ist kein Sport, kein Hobby und keine 
Nebenbeschäftigung. Jagd ist gelebter Natur- und Artenschutz“, 
unterstreicht Mayr Melnhof. 

 
 
 
Globaler Artenschutz 
Für die Bewirtschaftung natürlich nachwachsender Ressourcen 
spielt die Jagd global gesehen eine wesentliche Rolle im Natur- 
und Artenschutz. Die Jagd im Ausland ist immer ein beliebtes 
Angriffsziel jagdfeindlicher Organisationen. Das legitime 
Anliegen der Jägerinnen und Jäger, ein Erinnerungsstück an das 
 



 

 
 
Erlebte mitzunehmen (Stichwort „Trophäenjagd“), wird 
versucht mit einem Importverbot für Trophäen zu stoppen.  
Das dieses Interesse allerdings in der Mehrheit der Bevölkerung 
anerkannt ist, wurde in der Umfrage ebenfalls erhoben. Mit 70 
Prozent gab die Mehrheit der Befragten an, dass sich Jäger einen 
Teil eines legal erlegten Wildtieres (z.B. Hörner oder Geweihe) 
als Andenken behalten können, sofern dadurch 
Naturschutzmaßnahmen gefördert und internationale 
Vorschriften eingehalten werden. Der internationale Rat zur 
Erhaltung des Wildes und der Jagd (CIC) hat dazu die „Trophy 
Hunting Facts“ veröffentlicht. Das weltweit-agierende Gremium 
begegnet damit in der ersten Veröffentlichung 14 Mythen rund 
um die Praxis der „Trophaenjagd“ und beleuchtet die 
weitreichenden sozioökonomischen Auswirkungen auf globaler 
Ebene.  Im Report wird wissenschaftlich fundiert aufgearbeitet, 
wie die Jagd zum Artenschutz beiträgt, Wilderei bekämpft und 
Konflikte zwischen Menschen und Tieren reduziert, während 
gleichzeitig wichtige Einnahmen für die lokalen Gemeinschaften 
generiert werden. 
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Landesjägertag: Pröll fordert Schulterschluss 
 
Künftige Herausforderungen für Lebensräume verlangen 
umfassende Zusammenarbeit und ganzheitliche Strategie. 78. 
Landesjägertag stand zudem im Zeichen der Leistungen der 
Jägerinnen und Jäger.  
 

Am 4. Mai 2024 fand der 78. Landesjägertag des NÖ Jagdverbands statt. Im Fokus 
standen ein Rückblick auf das Hauptthema Handwerk Jagd im Jahr 2023 sowie auf den 
heurigen Schwerpunkt Lebensräume, der mit dem Expertenkongress Zukunft. 
Lebensraum gestartet wurde und nun mit Runden Tischen in Niederösterreichs 
Vierteln fortgesetzt wird. Die Botschaft ist klar: „Wild braucht Lebensraum und 
Lebensraum braucht Wild. Das Eine geht nicht ohne das Andere“, so 
Landesjägermeister Josef Pröll. Er verabschiedete zudem Generalsekretärin Sylvia 
Scherhaufer, die ihr Amt mit 31. Mai 2024 zurücklegt, und stellte ihren Nachfolger ab 
1. Juni 2024 vor: den bisherigen Stellvertreter und Wildökologen Leopold Obermair. 
Die Bundesministerin für Landesverteidigung Klaudia Tanner, der Bundesminister für 
Inneres Gerhard Karner, Niederösterreichs Finanzlandesrat Ludwig Schleritzko und der 
Abgeordnete des Europaparlaments Alexander Bernhuber betonten in ihren 
Statements den Nutzen der Jagd für die Allgemeinheit und die Notwendigkeit einer 
breiten Zusammenarbeit über diverse Bereiche. Für die musikalische Umrahmung in 
der Arena Nova in Wiener Neustadt sorgten die Zillingdorfer Jagdhornbläser. 
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Pröll: gemeinsam anpacken und erfolgreich sein 
 

 
 
„In den letzten Jahren gibt es eine besorgniserregende Entwicklung: Jene, die 
Verantwortung übernehmen und anpacken, werden unter Druck gesetzt und 
regulatorisch eingeschränkt. Wir fordern daher, Experten aus der Praxis wieder stärker 
in den politischen Dialog einzubinden, mit ihnen gemeinsam realistische Ziele und 
Strategien zu entwickeln und sie zu Ermöglichern zu machen“, so Pröll in seiner 
jagdpolitischen Rede. Um diesen Anspruch zu verstärken, setzt der NÖ Jagdverband 
dieses Jahr den Schwerpunkt Lebensräume. „Es geht darum, die Leistungen der 
Jägerinnen und Jäger und den Nutzen der Jagd, aber auch der Land- und 
Forstwirtschaft für die Allgemeinheit aufzuzeigen. Wir erkennen negative  
Entwicklungen durch den Klimawandel und den Faktor Mensch und wollen Lösungen 
anbieten.“ 
Berichte aus den Revieren zeigen, dass sich das Wildtierverhalten ändert: Das 
Gamswild zum Beispiel weicht durch den Klimawandel in tiefere Lagen aus und die 
Kitze finden durch den früheren Vegetationsbeginn eine schlechtere Äsung vor. Die 
Zersiedelung der Lebensräume wiederum schränkt das Rotwild bei den 
jahreszeitlichen Wechseln immer stärker ein. Daher fordert der NÖ Jagdverband u.a. 
+ eine wildgerechte Bewirtschaftung in der Land- und  Forstwirtschaft und einen 
Schutz der Einstände, 
+ ganzheitliche Biodiversitätsstrategien unter Einbezug privater Flächen und des 
urbanen Raums, 
+ ein Partnerschaftsprinzip aller Stakeholder bei der Strategieentwicklung und -
umsetzung für attraktive Lebensräume, 
+ eine Attraktivierung und Vernetzung von Lebensräumen sowie 
+ klare Regeln für Tourismus und Freizeitwirtschaft sowie Flächenverbrauch.  
Hinzu kommen Kalamitäten und Schäden in den Lebensräumen, die enorme 
Herausforderungen mit sich bringen und ein Weckruf für eine intensivere und 
ganzheitliche Zusammenarbeit sein sollten, so Pröll: „Nur wenn wir alle von Anfang an 
zusammenarbeiten – ohne Dogmatismus und Ideologie –, werden wir erfolgreich sein. 
Die Herausforderungen der heutigen Zeit sind im Alleingang nicht zu lösen. Es bedarf 
eines Schulterschlusses aller Beteiligten, um gemeinsam Strategien und Maßnahmen 
zu erarbeiten sowie in der Folge umzusetzen. Die Jägerinnen und Jäger sind Experten 
bei Wildtieren, aber auch Lebensräumen, daher wollen wir Foren zur Verfügung 
stellen“, so Pröll. 

 
 



 

 
Scherhaufer: Jahresbericht belegt Systemrelevanz der Jagd 
 

„Diese Leistungen und die 
Entwicklungen in den 
Lebensräumen belegen 
eindeutig: Es braucht die Jagd 
mehr denn je! Der NÖ 
Jagdverband hat daher 2023 
bei Veranstaltungen, bei 
Medienaktionen und in 
sozialen Medien das 
Handwerk Jagd thematisiert, 
den Nutzen verdeutlicht und 
betont, dass die Jagd 

systemrelevant ist“, betont Scherhaufer. Die Bilanz ist beeindruckend, wie der 
Jahresbericht 2023 zeigt. Demnach haben die Jägerinnen und Jäger in Niederösterreich 
* knapp 12 Hektar neuen Lebensraum im Rahmen der Wildökolandaktion, die 
gemeinsam mit der EVN und dem Landschaftsfonds des Landes Niederösterreich 
durchgeführt wird, geschaffen, 
* im Kampf gegen die Afrikanische Schweinepest über 30.000 Wildschweine 
entnommen, 
* ca. 7.000 neue Wildwarngeräte und -reflektoren angebracht, um die 
Verkehrssicherheit zu erhöhen, 
* regionales, gesundes und hochwertiges Wildbret produziert, 
* über das Wilde Revier, das Kindermagazin Wilde Kids sowie Schul- und Revierbesuche 
Wissen über die Jagd und die Natur an Kinder weitergegeben sowie 
* das Angebot der insgesamt 139 Weiterbildungsseminare genutzt.  
„All diese Leistungen im Dialog mit der nicht-jagenden Bevölkerung aufzuzeigen, wird 
entscheidend sein. Denn nur so erhalten wir auch künftig optimale 
Rahmenbedingungen, um unseren Auftrag – das Handwerk Jagd – ausüben zu 
können“, so Scherhaufer. 

 

 
Obermair folgt auf Scherhaufer  

 
Im Rahmen des Landesjägertages kündigte Landesjägermeister Josef Pröll an, dass die 
langjährige Generalsekretärin Sylvia Scherhaufer ihr Amt mit 31. Mai 2024 niederlegt. 
Er bedankte sich im Namen des NÖ Jagdverbands für ihr außergewöhnliches 
Engagement für die niederösterreichischen Jägerinnen und Jäger. Sie hat zahlreiche 
Projekte wie den Neuauftritt in der Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit, das 
Kindermagazin Wilde Kids und das virtuelle Wilde Revier, Veranstaltungen wie den 
Niederwild- und Jagdhundegipfel sowie den Expertenkongress Zukunft.Lebensraum 
initiiert und ihre juristische und jagdliche Expertise in den politischen Diskurs 
eingebracht. Pröll stellte zudem ihren bisherigen Stellvertreter, den Wildökologen 
Leopold Obermair, als ihren Nachfolger ab 1. Juni 2024 vor.  Er hat in den letzten Jahren 
federführend den Ausbau des Bildungswesens mitsamt Online-Kursen sowie 
wildökologische und Lebensraum-Projekte wie die Niederwild-Versuchsreviere oder 
die Wildökolandaktion vorangetrieben.  
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77. Landesjägertag in Salzburg  

 
Bei strahlendem Sommerwetter fand am Samstag, den 13. April 2024 der 77. 
Salzburger Landesjägertag im Stieglkeller statt. Der Klimawandel und seine 
Auswirkungen auf die Wildtiere beschäftigte die 240 Delegierten ebenso wie die 
Rückkehr der Großbeutegreifer oder wie das Wildtiermonitoring für Fischotter, Biber, 
Fischreiher und Kormoran. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                Ehrung Josef Hörl mit LJM Max Mayr Melnhof 
                                                Für seine erworbenen Verdienste um das Jagdwesen im 
Bundesland Salzburg, insbesondere für seine langjährigen Leistungen zur Hegeschau in 
Saalfelden, sowie sein Wirken als Redaktionsmitarbeiter bei der Berufsjägerzeitung 
wurde das Verdienstabzeichen der Salzburger Jägerschaft in Silber an Josef Hörl aus 
Saalfelden verliehen. Herzliche Gratulation!  
 
Der Einladung zum Landesjägertag der Salzburger Jägerschaft folgten in diesem Jahr 
Landesrat Ing. Christian Pewny, Landesrat Mag. (FH) Martin Zauner, der Zweite 
Präsident des Salzburger Landtag KR Andreas Teufl, Gemeinderätin Sabine Gabath 
(stellvertretend für den designierten Bürgermeister Bernhard Auinger), der 
Abgeordnete zum Bayerischen Landtag MDL Sascha Schürer, vom Referat für 
Grundverkehr Jagd und Fischerei der Leiter Ing. Mag. Christoph Bachmaier, von der 
Landwirtschaftskammer Präsident Rupert Quehenberger und der 
Kammeramtsdirektor DI Dr. Nikolaus Lienbacher, von der Landarbeiterkammer 
Präsident Johann König, Kammeramtsdirektor Mag. Armin Üblagger, der 
Militärkommandant von Salzburg Brigadier Peter Schinnerl, der 
Landespolizeikommandant Bernhard Rausch, in Vertretung des 
Landesfischereimeisters kam Dr. Michael Pallauf, der Landesleiter der Berg- und 
Naturwacht Salzburg DI Johannes Moser, vom Landesjagdverband Bayern 1. Vst. der 
Kreisgruppe Berchtesgadener Land kam Hans Berger sowie die 240 Delegierten aus 
den Salzburger Bezirken.  
 

Bericht des Landesjägermeisters 
In seinen Tätigkeitsbericht strich Landesjägermeister Max Mayr Melnhof, der in 
diesem Jahr auch Präsident von Jagd Österreich ist, die vielfältigen Aufgaben von Jagd 
Österreich hervor. Eine Kernaufgabe von Jagd Österreich ist es europäische und 
nationale Gesetzgebungsprozesse zu begleiten. Jagd Österreich vertritt die Interessen 
der Jägerinnen und Jäger in über 30 internationalen Gremien. Sehr erfolgreich lief in 
den sozialen Netzwerken die Informationskampagne „Das ist Jagd“, die im Juli 2023 
begonnen hat. Diese Kampagne richtete sich ausschließlich an die Nicht-jagende 
Bevölkerung im urbanen Raum. 
Auf Bundesebene wurden für die Ausübung der Jagd wichtige Entscheidungen 
mitgestaltet. Als Beispiel führte der Landesjägermeister an, dass die Jagd in der  
 



 
 
Coronazeit als systemrelevant eingestuft wurde, und die Jägerinnen und Jäger ihrem 
gesetzlichen Auftrag erfüllen konnten. Das Waffengesetz ist ein Bundesgesetz. Hier ist 
Jagd Österreich immer wieder in Gesprächen miteingebunden. Gerade am aktuellen 
Beispiel des geplanten Messerverbots im öffentlichen Raum war es wichtig auf die 
Notwendigkeit des Jagdmessers für die Ausübung der Jagd hinzuweisen, sei es für 
diverse Arbeiten im Revier oder das Zerwirken von Wildbret. Bundesminister Gerhard 
Karner informierte am 26. März 2024 in Altlengbach Vertreterinnen und Vertreter des 
Niederösterreichischen Landesjagdverbandes, dass für die Jagd und die Fischerei 
weitreichende Ausnahmen bestehen werden. Daher wird sich für Jäger und Fischer 
nichts ändern. 
Ein aktuelles Projekt von Jagd Österreich ist die Implementierung der Österreichischen 
Wildtierstiftung. Die Spenden an die Stiftung sind steuerlich absetzbar und werden 
unter anderem in die Öffentlichkeitsarbeit reinvestiert. Das ist „crowdfunding“.   
   

 
 
Öffentlichkeitsarbeit in Salzburg 
In Salzburg wird in diesem Jahr eine Plakataktion gestartet, um die Jagd im Öffentlichen 
Raum sichtbarer zu machen. Das Fest der Jagd am 19. und 20. Oktober 2024 im Salzburger 
Freilichtmuseum wird ebenfalls dazu beitragen, die Jagd der Nichtjagenden Bevölkerung 
näher zu bringen. Für 2025 ist ein Jagdhornbläserkonzert in der Stadt Salzburg in Planung. 
 

Neue Jagdpachtperiode 
Die Jagdverpachtungen in Salzburg sind im Laufen. Vielfach gehen die Reviere an die 
bestehenden Pächter. Jedoch gibt es Änderungen und keine Verlängerungen mit den 
bisherigen Pächtern. Leider geht es immer mehr hin zu Abschussverträgen und 
Pirschbezirke. Landesjägermeister Max Mayr Melnhof sagt ganz offen, dass ihm das nicht 
recht ist. Er selbst kämpft immer um jedes Berufsjägerrevier, weil er davon überzeugt ist, 
dass die Berufsjäger die einzigen sind, die sich mit der Bewirtschaftung von Rotwild und 
Gamswild in Großrevieren auseinandersetzen können. Es geht nicht um Einzelschicksale, 
sondern vielmehr um den Erhalt von Großrevieren. Leider geht der besorgniserregende 
Trend in die andere Richtung. 
 

Wald, Waldzustände, Klimawandel 
Der Klimawandel ist unbestritten, aber nicht allein von Europa verursacht. Die 
Auswirkungen auf unsere Wildtiere sind ein starker Parasitenbefall, vor allem durch die 
wärmeren und schneearmen Wintermonate. Beispielsweise wurde bei einer Gams im 
Februar auf 1.200 m eine Hirnhautentzündung nachgewiesen, die durch ein Zecken 
verursacht wurde. Wenn über den schlechten Waldzustand gesprochen wird, kann als 
Argument entgegengehalten werden, dass in Österreich täglich vier bis fünf Fußballfelder 
Wald nachwachsen. So schlecht kann es dem Wald also nicht gehen. Das WEM 
(Wildeinflussmonitoring) wird derzeit auf Bezirksebene geführt. Dies soll auf 
Jagdgebietsebene heruntergebrochen werden, um die Jagdausübungsberechtigten 
davon überzeugen zu können, wo stärker eingegriffen werden muss oder auch die 
Wildbestände weitestgehend in Ordnung sind. Die Pauschalaussagen es gäbe zu viel Wild 
in Salzburg bzw. Österreich lehnt der Landesjägermeister kategorisch ab.  
 
 



 
 
Wald ohne Wild ist keine oder wenig Herausforderung für Forstleute. Es gibt jedoch eine 
Verpflichtung für Wald mit Wild. Eine ablehnende Haltung nimmt der Landesjägermeister 
auch gegenüber Wald vor Wild ein. Viele Fehler der Forstwirtschaft, aus den letzten 
Jahrzehnten, werden versucht auf das Wild abzuwälzen. „Der Forstschutz beginnt mit der 
Motorsäge und sicher nicht mit der Waffe“, ist der Landesjägermeister überzeugt. 
 

DI Kathrin Motz in den Vorstand gewählt 
Eine persönliche Danksagung des Landesjägermeister gilt DI Hannes Üblagger, der den 
Vorstand der Salzburger Jägerschaft mit dem heutigen Tag verlässt. Max Mayr Melnhof 
hob hervor, dass DI Üblagger ihm viel gelehrt hat. Vor allem Dinge objektiv anzusehen. 
Nicht per se dagegen zu sein, sondern kritisch hinzusehen und zu betrachten.  
 
Vielen Dank für sieben schöne und produktive Jahre. Ihm folgt Frau DI Katrin Motz aus 
dem ÖBF Forstbetrieb Pongau nach. 
 

Persönliches 
In eigener Sache ergänzte der Landesjägermeister in seinen Worten: „Nach dreieinhalb 
Monate als Präsident von Jagd Österreich war ich wohl naiv in der Einstellung gegen 
Ideologien diskutieren zu können. Ich denke in meinem Amt oft darüber nach, welche 
Verantwortung ich habe, was man damit ausfüllen oder erfüllen kann, welche 
Erwartungen ihr habt. Was heißt es Kommandant einer Freiwilligen Feuerwehr zu sein 
oder einer Zweigstelle einer Bergrettung. Ist es ein Einsatz, weil man es sich sowieso 
leisten kann, zeitlich und finanziell, wie meine Vorgänger oder ich. Oder ist es 
tatsächlich mehr? Nämlich die Freude und das Bedürfnis Menschen zu dienen? 
Vermutlich ist es gut, wenn man sich immer wieder hinterfragt. Es erzeugt Ecken und 
Kanten.“ 
 

Dankeschön 
Zum Abschluss bedankte sich Landesjägermeister Max Mayr Melnhof bei allen 
Jagdhundeführerinnen und Jagdhundeführer, allen voran beim Obmann des Salzburger 
Jagdgebrauchshundeclub Harald Holzner, dem 1. Salzburger Jägerchor mit 
Jagdhornbläser für die musikalische Umrahmung des 77. Landesjägertag. Danke auch für 
die politische Rückendeckung, für das Verständnis um Jagd- und Fischereifragen, danke 
an das Team des Stieglkeller Salzburg und wünschte den anwesenden Salzburger 
Jägerinnen und Jäger einen guten Anblick und ein kräftiges Weidmannsheil für das 
Jagdjahr 2024. 
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News zur Kitzrettung mit Drohne: 

Ausnahmeregelung erzielt 
 
Kurz vor der ersten Mahd schien die Kitzrettung mit Drohne für diese Saison gesetzlich 
ausgeschlossen. Mit 2. Mai tritt jedoch, dank der Zusammenarbeit von Austro Control 
und Jagd Österreich, eine Ausnahmebestimmung in Kraft, die das Fliegen von Drohnen 
für die Jägerschaft weiterhin zulässt.  

 

Die Kitzrettung mithilfe eines Drohnenflugs mit Wärmebildkamera hat sich in den letzten 
Jahren behauptet: Landesweit konnten ins Gras gesetzte Rehkitze vor der Mahd entdeckt 
und gerettet werden. Diesjährige Bestimmungen der Austro Control sahen für 
Bestandsdrohnen, die über kein Class Indentification Label verfügen, einen 
Mindestabstand von mindestens 150 Metern zu Wohn-, Gewerbe-, Industrie- oder 
Erholungsgebieten vor. Damit wäre das Absuchen der allermeisten Wiesen vor der Mahd 
zu einer illegalen Betätigung geworden. Nachdrückliche Bemühungen von Jagd 
Österreich haben jedoch einen Erfolg in dieser Angelegenheit erzielen können: In 
Zusammenarbeit mit der Austro Control konnte eine Ausnahmeregelung zu Zwecken des 
Tierschutzes, konkret der Jungwildrettung, erzielt werden. 
Drohnen dürfen in der diesjährigen Saison mit einem Mindestabstand, der der jeweiligen 
Flughöhe entspricht, mindestens jedoch 10 Meter, zu Wohn-, Gewerbe-, Industrie- oder 
Erholungsgebieten aufweist, betrieben werden. 

Mag. Jörg Binder, Generalsekretär von Jagd Österreich: 
„Die Kitzrettung ist in vielerlei Hinsicht eine Herzensangelegenheit: Für Jägerinnen und 
Jäger gegenüber dem Wild, aber auch in der Zusammenarbeit mit den Grundbesitzern 
und Landwirtinnen. Es freut uns daher, dass hier schnell und kurzfristig eine rechtssichere 
Grundlage für all jene geschaffen werden konnte, die sich in ihrer Freizeit der 
Angelegenheit annehmen, die Jungtiere zu retten.“ 

 

 

 



 

Drohnen- Copterversicherung 
 

Diese Methode bietet den 
Jagdausübungsberechtigten 

und Landwirten die 
Möglichkeit, zeitsparend 
und effektiv ihrer 

tierschutzrechtlichen 
Verantwortung gegenüber 
allem Wild nachzukommen 
und eine Vergiftung der 
Nutztiere, verursacht durch 
Kadaver in der Silage 
(Botulismus), zu vermeiden. 
Der OÖ Landesjagdverband 
übernimmt die Kosten für 
die Drohnen-Haftpflicht-
versicherung bis zu einer 
Höchstgrenze von € 80,00. 

Wie kommt man zu einer 
ausreichenden Drohnen-
Haftpflicht-Versicherung? 
Unser Partner, die OÖ 
Versicherung, bietet einen 
Spezialtarif für jährlich € 65, – 
bei einer Vers.-Summe von 
1,500.000 Euro an.  
 

Bestehende Drohnenversicherungen können auf diesen Spezialtarif geändert werden.  
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die OÖ Versicherung AG – Hr. Wolfgang Bauer:  
Tel.-Nr: 05 7891 71339, w.bauer@ooev.at 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
Schöne Maitage im Revier bei gutem Anblick! 

 
                   Weidmannsheil und Ho-Rüd-Ho   
 

                     
                                                 

                  Mag. Alexandra Lehner-Piesinger  
                    Generalsekretärin des ÖJGV  
 


